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Intentionen für das Hosting von 
Digitalisaten

� hbz als Dienstleister für Bibliotheken =>
strategische Entscheidungen für neue 
Produkte/Dienstleistungen gefordert

� Digitalisierung für das hbz

� eines der Zukunftsfelder� eines der Zukunftsfelder

� logische weitere Schwerpunktsetzung nach 
Etablierung des Catalogue Enrichment 

� Hosting für hbz

� weitere Nutzung des Fachrechenzentrums im hbz

� der Bibliothek als Kunden durch Nutzung der hbz-
Infrastruktur die Flexibilität geben, für die eigenen 
Kunden neue Produkte/Dienstleistungen 
anzubieten
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Grundüberlegungen hbz 
MyBib eRoom-Lösung

� Fachliche und wirtschaftliche Einschränkungen 
bei Realisierung einer Softwarearchitektur im 
hbz-Verbund

Brainstorming ergab zwei Alternativen� Brainstorming ergab zwei Alternativen

� Open Access Software mit eigenen Weiterent-
wicklungen

� Aufbau der Infrastruktur für zweite kommerzielle 
Software-Lösung

� Fachliche/wirtschaftliche Begutachtung beider 
Alternativen Frühsommer 2010
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Gründe im hbz für MyBib eRoom

� Open Access interessante Alternative, aber 
hoher Personalaufwand => nicht verfügbar

� Erste Gespräche mit ImageWare (Start 
1.7.2010) verliefen vielversprechend

� Fachliche und technische Realisierbarkeit gegeben

� Erste grobe Aussagen zu den zu erwartenden Kosten 
noch gerade im zur Verfügung stehenden Budget 
darstellbar

� Möglichkeit der speziellen Rechteverwaltung um 
ggf. auch der Urheberrechtsproblematik gerecht 
zu werden
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Zwei-Produktstrategie des hbz

� Auswirkungen der Entscheidung für MyBib 
eRoom als weitere Software

� für beide Softwareprodukten (fast) identische 
Hosting-Leistungen des hbz, aber

� scantoweb hosted by hbz Client-Server-Technologie

� MyBib eRoom webbasiert

� beide Produkte haben unters. Vor-und Nachteile

� Kunde kann diese bewerten und zwischen zwei 
Lösungen auswerten

� hbz berät nur neutral/objektiv

� keine klare Empfehlung des hbz für ein Software-
produkt => ansonsten Gefahr des Gefühls der 
Benachteiligung des nicht berücksichtigten 
Kooperationspartners
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EMMAdigital

� Kooperationsvertrag zwischen Emma-Frauen-
verlags-GmbH und hbz mit dem Ziel:

� Erstellung digitalisierter Ausgaben von der Zeitschrift 
Emma
� alle früheren Ausgaben seit dem Start im Januar 1977� alle früheren Ausgaben seit dem Start im Januar 1977

� zukünftige Ausgaben (vier Mal im Jahr) mit einer Zeitver-
zögerung von ca. drei Monaten digitalisiert und frei 
zugänglich im WorldWideWeb

� Gewährleistung der Recherchierbarkeit und Lesbarkeit aller 
Artikel für alle

� Aufbereitung mit Metadaten

� Vertragsinhalt zwischen ImageWare und hbz 
=>u.a. auch diese Punkte
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EMMAdigital
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Projektphasen

� )

Vorphase

• Einrichtung Datenbank für die 
Metadaten

• Konvertierung Metadaten für 
Hefte und Artikel aus MAB-

Produktion Phase 1

• Lieferung der Zeitschriften an 
ImageWare 

• Scanning der Hefte (24“ 
Seiten)

Produktion Phase 2

• Schnittstellen zu 
verschiedenen externen 
Systemen 

•DNB
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Hefte und Artikel aus MAB-
Lieferung

• Erzeugung Scan-Aufträge für 
MyBib eDoc aus Heftdaten

• Implementierung Merge für 
MAB-Daten

• Pilotkonvertierung (2 Hefte)
• Herstellung Infrastruktur HBZ

• Abstimmung Web-
Präsentation

• Abnahme Pilotkonvertierung

Seiten)

• Indexierung  (Paginierung mit 
Qualitätssicherung)

• Einspeicherung in 
Produktionssystem 

• Aufbau Index

• Anpassung der 
Webpräsentation 
(Angebotsrahmen)

• Abnahme Phase 1

•DNB

•Verbund

•OAI-PMH Interface

•Abnahme Gesamtsystem



Rollenverteilung ImageWare/hbz

� ImageWare

� Anpassung MyBib eRoom an die Erfordernisse des hbz in 
Zusammenarbeit mit Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse-
und Informationssysteme (IAIS)

� Software-Pflege und Updates MyBib eRoom auf den Rechnern im 
hbzhbz

� Vertriebsaktivitäten für das Hosting im hbz

� hbz
� Bereitstellung der technischen Infrastruktur

� Hosting im Rechenzentrum des hbz

� nachhaltige Sicherung der Digitalisate

� Vertragsgestaltung mit den Kunden

� Ansprechpartner für bestehende, potentielle und neue Kunden
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hbz-spezifische 
Funktionalitätserweiterungen

� Volltextindexierung auf Artikelebene

� Einführung flexibel zu definierender Daten-� Einführung flexibel zu definierender Daten-
struktur (Versorgung durch eigene Kon-
vertierung MAB-Daten)

� Flexibilisierung erweiterte Suche

� Markierung der Suchbegriffe im Text

� Thumbnails bei Heften
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Produktivstart

� Digitalisierung von 304 Heften mit 25.446 Seiten 
=> Startbasis

� im Juni 2011 soll EMMAdigital produktiv starten 
=> im Anschluss Weiterentwicklungen

� Ankündigungen schon erfolgt� Ankündigungen schon erfolgt

� „...Und demnächst werden 34 Jahrgänge EMMA im 
Volltext digitalisiert sein, von der ersten Ausgabe bis 
zur aktuellen. Sie können eingesehen und durchsucht 
werden. Es handelt sich bei diesem Modellprojekt um 
eine Kooperation des FMT mit EMMA und dem HBZ...“ 
(Info-Mail zum Weltfrauentag am 8.3.2011)

� Berichte in der Zeitschrift BIT, Ausgaben 4 und 5/2011

� hbz im aktuellen newsletter (2/2011)
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Geschäftsmodell

� Sammeln der ersten Erfahrungen des Produktiv-
betriebs mit Zeitschrift „Emma“

� Bewerten der vorliegenden Daten � Bewerten der vorliegenden Daten 

� Erarbeiten eines Geschäftsmodells

� Kommunikation der Preise an potentielle Kunden 
ab Herbst 2011

� anschließend Erarbeiten eines Mustervertrags
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Wir bedanken uns für 
Ihre Aufmerksamkeit.

Fragen?


